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 DOJO-Etikette 
 
 
Das Dojo ist ein Ort der Ruhe, Konzentration und Disziplin. Das Verhalten im Dojo sollte 
daher stets diese Atmosphäre unterstützen. 
 
Das Wort des Trainers/ der Trainerin ist für alle Trainierenden verbindlich. Sie haben das 
Recht und die Pflicht zurechtzuweisen, wer sich nicht an die Ordnung hält. Gleichzeitig sind 
sie ein Vorbild in Bezug auf die Einhaltung der Dojo-Etikette. 
 
Die Schuhe werden am Eingang ausgezogen und Zori (Schlappen) angezogen. Die Tatamis 
(Matten) nicht mit Strassenschuhen betreten. 
 
Vor dem Betreten der Tatami die Füsse mit Wasser und Seife waschen und für den Weg von 
der Garderobe zum Dojo saubere Zori (Schlappen) tragen. 
 
Im Training wird ein sauberes Aikido-Gi (Übungskleider/ Kimono) getragen. 
 
Mobiltelefone aus- respektive stummschalten. 
 
Beim Betreten des Dojo wird mit einer Verneigung in Richtung des Kamiza gegrüsst. Diese 
Verneigung ist ein Ausdruck für Respekt - sich selber und andern gegenüber. 
 
Ist man zu spät und das Training hat schon begonnen, wartet man vor dem Dojo auf das 
Einlasszeichen der Lehrerin/ des Lehrers. 
 
Während des Trainings darf das Dojo nur mit Erlaubnis des Trainers/ der Trainerin verlassen 
werden. 
 
Während des Trainings wird nicht gesprochen und wenn, nur über Dinge, die den Unterricht 
betreffen. 
 
Zur Vermeidung von Verletzungen im Training darf kein Schmuck (Fingerringe, Kettchen, 
Uhren, Ohrringe) getragen werden und die Finger- und Zehennägel müssen kurz geschnitten 
sein. 
 
Im Umgang mit dem Partner ist Fairness und Rücksichtnahme das oberste Gebot. Beim 
gemeinsamen Training unterschiedlicher Grade nimmt der höher Graduierte Rücksicht auf 
die weniger fortgeschrittenen Aikidokas. 
 
Das Verhalten im Training gegenüber jedem Mittrainierenden sollte respektvoll, freundlich 
und zuvorkommend sein. 
 
Am Anfang und am Ende jeder Übungs-Sequenz grüssen/ bedanken sich die Partner mit 
einer Verneigung, stehend: Ritsu-Rei, oder auf den Knien: Za-Rei. 
 


